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Der mittelbronzezeitliche Depot-
fund vom Piller, Gemeinde Fliess: 
Ein Publikationsprojekt

Caroline Olivia Grutsch, Gerhard Tomedi

Im Mai 2001 wurde in einer Felsspalte am Moosbruck-
schrofen am Piller (Gem. Fliess, Bez. Landeck) ein Depot 
von über 350 Bronzen entdeckt. Dieses Depot bildet den 
größten und vielfältigsten mittelbronzezeitlichen Fund 
Mitteleuropas. Die Funde – Trachtschmuck, Waffen, Ge-
räte, Rohmaterial, als besonderes Prestigegut eine Schale 
eines der ältesten Kammhelme Europas – decken einen 
Zeitraum von ca. 1550 bis 1300 v. Chr. ab.
Somit erlaubt das Spektrum einen vorzüglichen Einblick 
in die materielle Kultur der gesamten mittleren Bronze-
zeit. Dies ist von so großem Interesse, da es in unserem 
Raum aus derselben Epoche kaum fachmännisch in ih-
rem Kontext geborgene Funde gibt. Das Potential wis-
senschaftlicher Erkenntnis, das dieser Fund hat, zeigt sich 
allein dadurch, was er nur durch sein Vorhandensein leis-
tet: der lange gehegte Irrglaube die ansässige Bevölke-
rung wäre, abgeschnitten von der restlichen (kultivierten) 
Welt, völlig ohne Eliten ausgekommen, muss jedenfalls 
revidiert werden.
Welche Ziele wird sich also die Untersuchung eines kultur-
historisch so bedeutenden Fundes setzen? Zunächst muss 
ein umfangreicher Katalog den gesamten Fundkomplex 
der internationalen Wissenschaft zugänglich machen. 
Dieser Katalog hat die ausführliche Beschreibung der Ob-
jekte hinsichtlich Typologie, Fragmentierung (Gebrauch 
und Grund der Zerstörung) und Patinierung (Lagerung 
und somit Verwendungsdauer der Objekte) zu enthalten. 
Weiters eine präzise zeichnerische und fotografische Do-
kumentation der Stücke, die Interpretation der Metall-
analysen und eine Harris-Matrix der inneren Stratigrafie 
des Fundes wie er ursprünglich deponiert war. Hierfür 
wurden bereits wesentliche Vorarbeiten geleistet, auf de-
nen das Projekt aufbauen kann.
Sämtliche Fundstücke sind bereits fertig gezeichnet. Im 
Zuge eines vom TWF geförderten Projektes konnte be-
reits das Bildmaterial gescannt und als Druckvorlagen 
vorbereitet werden. Demnächst wird ein Katalog der Fun-

de erstellt werden, der auch die Abnutzungs- und Zerstö-
rungsspuren der einzelnen Objekte focusieren wird. 
In Zusammenarbeit mit dem Projektteil Archäometallur-
gie (Projektleiter: Ernst Pernicka, Univ. Tübingen / Curt 
Engelhorn-Zentrum für Archäometrie in Mannheim) des 
Spezialforschungsbereiches HiMAT, der großteils vom 
FWF finanziert wird, konnte Joachim Lutz bereits die Her-
kunft der Roherze klären: Sie stammen aus einem Erz-
gang am Buchberg bei Bischofshofen.
Um eine komplette und umfassende Edition des Depot-
fundes zu gewährleisten, müssen weiters Erkenntnisse zu 
folgenden Fragen gewonnen werden:

•	 werktechnische Herkunft der Fundstücke, handelt es 
sich um lokale Produktionen ?

•	 kulturhistorische und soziale Zusammenhänge – wel-
che Rückschlüsse lassen die reichen Funde auf die 
mittelbronzezeitliche Gesellschaft zu, gab es weit rei-
chende Handelsverbindungen?

•	 Einbettung in die lokale Siedlungskammer, geogra-
phische und naturräumliche Aspekte der Fundstelle

•	 Geistiger Hintergrund der Deponierung
•	 Analyse der organischen Materialien 
Ziel des gesamten Projektes ist also, durch Beantwortung 
der angeführten Forschungsfragen, zu einer eingehen-
den Deutung dieses außergewöhnlichen Depotfundes 

Abb. 1 Blick in die Felsspalte, in der das Depot hinterlegt wurde. 
Die Objekte hatte man zwar nicht nach ihrem Alter, aber teilweise 
systematisch so angeordnet, wie sie als Trachtbestandteile ur-
sprünglich kombiniert waren. Zu erkennen ist eine Gürtelgarni-
tur mit Brillenanhängern, darunter ein Kollier aus Spiralröllchen 
und Stachelscheiben. Foto: S. Nicolussi Castellan
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zu kommen, ihn in lokale bzw. überregionale Kulturen 
einzubetten und durch eine umfassende Publikation an-
deren Fachleuten die Möglichkeit zu geben dieses Wissen 
zu nutzen. Dies wird unser Bild der lokalen Mittelbron-
zezeit, vor allem bezüglich der Gesellschaftsstruktur, des 
Metallhandwerks und der Kulturkontakte, erheblich än-
dern und erweitern und somit der internationalen Wis-
senschaft in verschiedenen Disziplinen neue Erkenntnisse 
bringen. Außerdem sind grundlegende neue Erkenntnis-
se zur Depotfundforschung an sich zu erwarten, da es 
sich um eine der bisher ganz seltenen Chancen handelt 
ein fachmännisch geborgenes und in seiner Gesamtheit 
gehobenes Depot zu untersuchen. So wurden beispiels-
weise nur 15% der Hortfunde des nördlichen Mitteleuro-
pa geschlossen gehoben – aber gerade geschlossen ge-
hobene Funde sind für die Wissenschaft äußerst wichtig, 
da nur sie zu Aussagen über Deponierungsmotive verhel-
fen können. Daher ist die Untersuchung dieses exzeptio-
nellen Fundes nicht nur für Tirol von großer Bedeutung. 
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Abb. 2 Darstellung 
eines elitären Krie-
gers des späten 
Mittelbronzezeit mit 
Waffen und Trachtbe-
standteilen aus dem 
Piller Depotfund. Die-
se Kombination ist 
durch einen Grabfund 
aus der Oberpfalz be-
legt. Grafik: A. Blaick-
ner und G. Tomedi

Abb. 3 Einige Leitfunde aus dem Piller Depot in ihrer chronolo-
gischen Position. Die Objekte zeigen somit einen wertvollen Ein-
blick in die materielle Kultur der gesamten mittleren Bronzezeit. 
Grafik: G. Tomedi nach Vorlagen von A. Blaickner
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